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(54) HANDWERKZEUGMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Handwerkzeugma-
schine (1) für zumindest teilweise axial schlagende Ma-
terialbearbeitung, umfassend ein Innengehäuse (12), in
welchem wenigstens ein Schlagwerk (8) angeordnet ist,
und ein Außengehäuse (16), welches das Innengehäuse
(12) wenigstens teilweise umgibt. Zum Entkoppeln einer
axialen Bewegung des Innengehäuses (12) zum Außen-

gehäuse (16) ist zwischen dem Innengehäuse (12) und
dem Außengehäuse (16) ein Lager (4) angeordnet. Das
Lager (4) umfasst einen auf dem Innengehäuse (12) auf-
gebrachten elastischen Ring (20), in welchen an einer
Außenumfangsfläche eine Mehrzahl an Gleitsteinen (24)
eingelassen sind, welche mit dem Außengehäuse (16)
gleitend in Kontakt treten.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine für zumindest teilweise axial schla-
gende Materialbearbeitung, umfassend ein Innengehäu-
se, in welchem wenigstens ein Schlagwerk angeordnet
ist, und ein Außengehäuse, welches das Innengehäuse
wenigstens teilweise umgibt. Zum Entkoppeln einer axi-
alen Bewegung des Innengehäuses zum Außengehäuse
ist zwischen dem Innengehäuse und dem Außengehäu-
se ein Lager angeordnet.
[0002] Das Einsatzgebiet der Erfindung erstreckt sich
vornehmlich auf handgehaltene Bohr- oder Meißelhäm-
mer, welche mit einem elektromotorischen Antrieb aus-
gestattet sind. Derartige Elektrohandwerkzeugmaschi-
nen erzeugen über ein mechanisches Schlagwerk eine
linear alternierende Arbeitsbewegung, also eine Hin- und
Herbewegung zur Beaufschlagung des Werkzeugs, wel-
ches im Falle eines Meißelhammers als Stemmmeißel
und im Falle eines Bohrhammers als Schlagbohrer zur
Bearbeitung von vorzugsweise mineralischen Werkstof-
fen - wie Stein, Beton und dergleichen - ausgebildet ist.
Eine ein Werkzeug schlagend antreibbare Elektrohand-
werkzeugmaschine weist gewöhnlich infolge einer
Wechselwirkung mit dkem Werkstück und dem Hand-
Arm-System des Bedieners sowie der internen Massen-
und Steifigkeitsverteilung ein komplexes Schwingverhal-
ten auf, welches weitestgehend zu unterdrücken ist.

Stand der Technik

[0003] Die EP 0059 230 B1 offenbart ein selbstschmie-
rendes elastisches Lager, zum Einsetzen zwischen zwei
relativ zueinander drehende Elemente. Das Lager be-
steht aus einer Elastomer-Lagerbuchse mit einer Innen-
fläche mit kleinem Reibbeiwert, die mit dem Innenele-
ment bzw. mit einem mit diesem fest verbundenen Ele-
ment zusammenwirkt, und mit einer Außenfläche, die in
einem Lagergehäuse angeordnet ist. Auf der Außenflä-
che der Lagerbuchse bzw. in dem genannten Lagerge-
häuse sind wenigstens drei vorspringende Tragflächen
winklig verteilt vorgesehen um die innere Reibungsfläche
der Lagerbuchse zu verformen, so dass ihre Berührung
mit dem vorgenannten Innenelement entlang den axialen
Vorlastbereichen der Lagerbuchse sichergestellt ist, mit
der Wirkung der Zentrierung und Schwingungsdämpfung
zwischen den beiden vorgenannten Elementen.
[0004] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
liegt darin, eine Handwerkzeugmaschine anzugeben, mit
welcher mit einfachen technischen Mitteln Vibrationen
reduziert werden können.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Die Aufgabe wird ausgehend von einer Hand-
werkzeugmaschine für zumindest teilweise axial schla-
gende Materialbearbeitung, gemäß dem Oberbegriff von
Anspruch 1 in Verbindung mit dessen kennzeichnenden

Merkmalen gelöst. Die nachfolgenden abhängigen An-
sprüche geben vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung wieder.
[0006] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass das Lager einen auf dem Innengehäuse aufge-
brachten elastischen Ring umfasst, in welchen an einer
Außenumfangsfläche eine Mehrzahl an Gleitsteine ein-
gelassen sind, welche mit dem Außengehäuse gleitend
in Kontakt treten. Über eine Kompression des elasti-
schen Rings können somit radiale Vibrationen und Stöße
zwischen Innengehäuse und Außengehäuse gedämpft
werden. Zusätzlich wird über die Gleitsteine auf einfache
Weise ein Gleitlager gebildet, über welches eine axiale
Bewegung des Innengehäuses zu dem Außengehäuse
entkoppelt werden kann. Über das so ausgebildete Gleit-
lager können somit verschiedene Funktionen erfüllt wer-
den. Vorteilhafterweise ist das elastische Material dabei
ein Elastomer.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
sind die Gleitsteine aus einem Sintermaterial ausgebil-
det. Die Gleitsteine werden dabei im Wege eines Sinter-
verfahrens hergestellt. Durch ein solches Herstellungs-
verfahren können die Gleitsteine auf einfache technische
Weise hergestellt werden. Nach dem Sintern weist ein
solcher Gleitstein weiterhin eine bestimmte Porosität auf.
Durch diese Porosität werden Schmierstoffe in den Po-
ren gespeichert und können besser durch den Gleitstein
bereitgestellt werden, so dass durch einen aus Sinter-
material ausgebildeten Gleitstein eine verbesserte
Schmierung des Lagers ermöglicht ist.
[0008] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form sind die Gleitsteine aus einem kohlefaserverstärk-
tem Kunststoff ausgebildet. Bauteile aus kohlefaserver-
stärktem Kunststoff sind leichter als Bauteile aus Metall.
Mit solchen Gleitsteinen kann entsprechend ein geringes
Gewicht für eine Handwerkzeugmaschine erhalten wer-
den, wodurch die Handhabung von einer solchen Hand-
werkzeugmaschine verbessert wird.
[0009] Vorzugsweise sind auf einer innenliegenden
Oberfläche des elastischen Rings Haltemittel angeord-
net, welche mit den Gleitsteinen zusammenwirken, so
dass die Gleitsteine in den Aussparungen des elasti-
schen Rings gehalten sind. Als Haltermittel werden dabei
jegliche Ausbildungen des elastischen Rings oder sepa-
rate anordenbarer Bauteile verstanden, welche nach
Montage der Gleitsteine, ein Demontage der Gleitsteine
erschweren. Durch solche Haltemittel wird entsprechend
nach Einbringen der Gleitsteine sichergestellt, dass sich
die Gleitsteine bis zur vollständigen Montage der Hand-
werkzeugmaschine nicht unbeabsichtigt aus dem elas-
tischen Ring lösen. Die Montage der Handwerkzeugma-
schine wird dadurch vereinfacht.
[0010] Alternativ oder zusätzlich weisen die Gleitsteine
Haltemittel auf, welche nach Montage der Gleitsteine mit
dem elastischen Ring zusammenwirken, so dass die
Gleitsteine in der Aussparung des elastischen Rings ge-
halten sind. Die Haltemittel sind vorteilhafterweise als
Rastnasen ausgebildet. Entsprechend kann auch mit
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Haltemitteln an den Gleitsteinen, die Montage der Hand-
werkzeugmaschine vereinfacht werden.
[0011] Vorteilhafterweise bildet der elastische Ring ra-
dial zueinander versetzte Abschnitte aus, wobei die am
Außengehäuse anliegenden Gleitsteine in radial außen-
liegenden Abschnitten angeordnet sind, wohingegen die
radial innenliegenden Abschnitte an dem Innengehäuse
anliegen. Der elastische Ring weist eine mäanderförmi-
ge Ausprägung auf. Als Abschnitt wird ein Bereich des
elastischen Rings verstanden, welcher durchgehend den
gleichen Außen- oder Innenradius aufweist. Die radial
innenliegenden Abschnitte weisen dabei einen kleineren
Innenradius auf, als die außenliegenden Abschnitte. Ent-
sprechend liegen die außenliegenden Abschnitte nicht
am Innengehäuse an. Über den elastischen Ring wird
eine Federwirkung für den Gleitstein bereitgestellt, so
dass dieser federnd an dem Außengehäuse anliegt. Da-
durch wird das Innengehäuse durch das Lager spielfrei
an dem Außengehäuse gelagert. Durch die Federwir-
kung können zudem radiale Vibrationen oder Stöße ab-
gefedert werden.
[0012] Bevorzugt sind am Innengehäuse im Bereich
unterhalb der Gleitsteine definierte Ausnehmungen aus-
gebildet, so dass die Gleitsteine über den elastischen
Ring federnd zwischen Innengehäuse und Außengehäu-
se gehalten sind. Die Gleitsteine liegen somit nicht am
Innengehäuse an, so dass eine radiale Bewegung der
Gleitsteine möglich ist. Entsprechend kann auch hier das
Lager spielfrei an dem Außengehäuse gelagert werden.
Durch die Federwirkung der Gleitsteine können somit ra-
diale Vibrationen oder Stößen entkoppelt werden. In Ab-
hängigkeit der gewählten Geometrie des Elastomers,
von Aussparungen am Innengehäuse und des Elasto-
mermaterials kann die Federkennlinie der Entkopplung
in gewünschtem Umfang angepasst werden.
[0013] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist das La-
ger im Bereich einer Seitenhandgriffbefestigung ange-
ordnet. Eine Seitenhandgriffbefestigung ist eine Vorrich-
tung, durch welche ein Nutzer einen Seitenhandgriff,
nach erfolgter Positionierung, über eine reibschlüssige
Verbindung am Außengehäuse der Handwerkzeugma-
schine fixieren kann. Hierbei wird häufig ein Haltering auf
dem Außengehäuse angezogen. Bei einer solchen Fi-
xierung kommt es häufig zu einer Verformung des Au-
ßengehäuses. Gemäß dem Stand der Technik würde ei-
ne solche Verformung zu einer ungleichmäßigen Lage-
rung in diesem Bereich führen. Durch die Federwirkung
der Gleitsteine nach der Erfindung kann eine solche Ver-
formung ausgeglichen werden, so dass trotz einer Ver-
formung des Außengehäuses, dieses weiterhin gleich-
mäßig zu dem Innengehäuse lagerbar ist.
[0014] Vorteilhafterweise ist der elastische Ring in ei-
nem vorgespannten Zustand auf dem Innengehäuse an-
geordnet. Der Innenradius des elastischen Rings ist da-
bei geringfügig kleiner als der Außenradius des Innen-
gehäuses. Der elastische Ring ist entsprechend in einem
gedehnten Zustand auf das Innengehäuse aufgebracht.
Durch diesen vorgespannten Zustand wird sicherge-

stellt, dass mit einer radialen Auslenkung der in den elas-
tischen Ring eingelassenen Gleitsteinen, direkt eine aus-
reichende Feder Wirkung erzielt werden kann. Auch
kann über einen Grad der Vorspannung eine benötigte
Federkraft der Gleitsteine eingestellt werden.
[0015] Das elastische Material weist vorzugsweise ei-
ne Härte von 70-90 Shore A auf. Ein Material mit einer
solchen Härte weist gute Dämpfungswerte auf, um Vib-
rationen und Stöße einer Handwerkzeugmaschine zu
dämpfen.
[0016] Bevorzugt ist der elastische Ring in einer Ver-
tiefung des Innengehäuses angeordnet. Das Innenge-
häuse weist somit eine Vertiefung auf, welche zumindest
die Breite des elastischen Ringes aufweist. Der elasti-
sche Ring wird somit über die Vertiefung an der entspre-
chenden Position gehalten und kann somit nicht verrut-
schen. Dadurch kann sichergestellt werden, dass der
elastische Ring dauerhaft an der vorbestimmten Position
gehalten ist.

Detailbeschreibung anhand Zeichnung

[0017] Weitere die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels näher
dargestellt. Es zeigt:

Fig. 1 einen Teillängsschnitt einer Handwerkzeug-
maschine mit einem erfindungsgemäßen La-
ger,

Fig. 2 perspektivische Ansicht eines Teils des In-
nengehäuses mit einem Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Lagers,

Fig. 3a Ansicht eines Gleitsteins nach einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 3b perspektivische Ansicht des Gleitsteins nach
Figur 3a,

Fig. 4 Schnitt durch einen Bereich des elastischen
Rings in einem auf dem Innengehäuse mon-
tierten Zustand,

Fig. 5a Seitenansicht des elastischen Rings mit Gleit-
steinen nach einem Ausführungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 5b perspektivische Ansicht des elastischen
Rings nach einem Ausführungsbeispiel der
Erfindung, und

Fig. 5c vergrößerte Ansicht einer Innenseite des elas-
tischen Rings im Bereich des Durchbruchs.

[0018] In Figur 1 ist Längsschnitt einer Handwerkzeug-
maschine 1 mit einem erfindungsgemäßen Lager 4 ge-
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zeigt. Die Handwerkzeugmaschine 1 weist ein Schlag-
werk 8 auf, über welches ein axialer Schlagimpuls auf
ein Schlagwerkzeug (nicht gezeigt) übertragbar ist. Das
Schlagwerk 8 ist in einem Innengehäuse 12 angeordnet.
Das Innengehäuse 12 ist teilweise von einem Außenge-
häuse 16 umgeben. Zwischen Innengehäuse 12 und Au-
ßengehäuse 16 ist das Lager 4 angeordnet, welches eine
axiale Bewegung des Innengehäuses 12 zum Außenge-
häuse 16 lagert. Über das Lager 4 ist das Innengehäuse
12 zu dem Außengehäuse 16 entkoppelt.
[0019] Figur 2 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Teils des Innengehäuses 12 mit einem Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen Lagers 4. Das Lager 4 ist
gebildet aus einem elastischen Ring 20, welcher auf dem
Innengehäuse 12 aufgebracht ist. An dem elastischen
Ring 20 ist eine Vielzahl an Gleitsteinen 24 angeordnet,
welche den elastischen Ring 20 in einer radialen Rich-
tung überragen. Die Gleitsteine 24 liegen in einem zu-
sammengesetzten Zustand der Handwerkzeugmaschi-
ne 1 an einer Innenseite des Außengehäuses 16 an. Über
die Gleitsteine 24 ist eine gleitende axiale Bewegung des
Innengehäuses 12 zum Außengehäuse 16 gewährleis-
tet.
[0020] In Figur 3a und 3b ist eine Ansicht eines Gleit-
steins 24 nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
gezeigt. Der Gleitstein 24 ist gebildet aus einem Basis-
körper 28, welcher eine konvexe Gleitfläche 30 aufweist.
Die Gleitfläche 30 liegt in einem zusammengesetzten Zu-
stand an einer Innenseite des Außengehäuses 16 an.
Ein Radius der konvexen Gleitfläche 30 entspricht dabei
einem Innenradius des Außengehäuses 16. Der Gleit-
stein 24 weist einen Fortsatz 32 auf, welcher sich auf
einer der Gleitfläche 30 abgewandten Seite vom Basis-
körper 28 erstreckt. An dem Fortsatz 32 sind in einem
Bereich eines axialen Endes Rastnasen 36 angeordnet,
welche nach einer Montage mit dem elastischen Ring 20
zusammenwirken, so dass der Gleitstein 24 an dem Ring
20 gehalten ist.
[0021] Figur 4 zeigt einen Schnitt durch einen Bereich
des elastischen Rings 20 in einem auf dem Innengehäu-
se 12 montierten Zustand. Der übersichtlichkeitshalber
ist der Gleitstein 24 in dieser Figur nicht gezeigt. Der
elastische Ring 20 weist eine Aussparung 40 auf, welche
den Basiskörper 28 des Gleitsteins 24 teilweise in radi-
aler Höhe aufnimmt. Entsprechend hat die Aussparung
40 die gleiche Form wie der Gleitstein 24. Der elastische
Ring 20 weist zusätzlichen einen Durchbruch 44 auf, in
welchem der Fortsatz 32 des Gleitsteins 24 hineinragt.
Im Bereich unterhalb der Aussparung 40 und des Durch-
bruchs 44, weist das Innengehäuse 12 Ausnehmungen
48 auf, deren Tiefe tA derart ausgebildet sind, dass der
Gleitstein 24 federnd über der Ausnehmung 48 gehalten
ist.
[0022] Figur 5a zeigt eine Seitenansicht des elasti-
schen Rings 20 mit Gleitsteinen 24 nach einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung. Entgegen dem Ausfüh-
rungsbeispiel des elastischen Rings 20 aus Figur 2, weist
der elastische Ring 20 in dieser Figur verschiedene Au-

ßen- beziehungsweise Innenradien ra, ri auf. Der elasti-
sche Ring 20 ist dabei in eine Vielzahl an Abschnitten 52
entlang des Umfangs unterteilt. Die Abschnitte 52 sind
dabei entsprechend der Gleitsteine 24 angeordnet, wo-
bei die Gleitsteine 24 jeweils in außenliegenden Ab-
schnitten 52a angeordnet sind. Zwischen den außenlie-
genden Abschnitten 52a sind innenliegende Abschnitte
52b vorgesehen, wobei die außenliegenden Abschnitte
52a einen größeren Innenradius ri aufweisen, als die in-
nenliegenden Abschnitte 52b. Der elastische Ring 20
liegt dabei lediglich über die innenliegenden Abschnitte
52b an dem Innengehäuse 12 an. Die außenliegenden
Abschnitte 52a liegen somit nicht auf dem Innengehäuse
12 auf, so dass eine Federwirkung der Gleitsteine 24
verbessert ist.
[0023] Eine perspektivische Ansicht des elastischen
Rings 20 nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist in Figur 5b gezeigt. Diese Figur ist dabei übersichts-
halber ohne Gleitsteine 24 gezeigt. Diese Figur zeigt da-
bei im Wesentlichen die bereits in den vorrangegange-
nen Figuren gezeigten Merkmale. Figur 5c zeigt eine ver-
größerte Ansicht einer Innenseite des elastischen Rings
20 im Bereich des Durchbruchs 44. In diesem Bereich
sind um den Durchbruch 44 elastische Noppen 64 aus-
gebildet, über welche der Gleitstein 24 bei der Montage
gesichert ist.

Bezugszeichenliste

[0024]

1 Handwerkzeugmaschine
4 Lager
8 Schlagwerk
12 Innengehäuse
16 Außengehäuse
20 elastischer Ring
24 Gleitstein
28 Basiskörper
30 Gleitfläche
32 Fortsatz
36 Rastnasen
40 Aussparung
44 Durchbruch
48 Ausnehmungen
52 Abschnitt
52a außenliegender Abschnitt
52b innenliegender Abschnitt
64 elastische Noppe
tA, Tiefe
ra Außenradius
ri Innenradius

Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine (1) für zumindest teilweise
axial schlagende Materialbearbeitung, umfassend
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ein Innengehäuse (12), in welchem wenigstens ein
Schlagwerk (8) angeordnet ist, und ein Außenge-
häuse (16), welches das Innengehäuse (12) wenigs-
tens teilweise umgibt, wobei zum Entkoppeln einer
axialen Bewegung des Innengehäuses (12) zum Au-
ßengehäuse (16) zwischen dem Innengehäuse (12)
und dem Außengehäuse (16) ein Lager (4) angeord-
net ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Lager (4) einen auf dem Innengehäuse
(12) aufgebrachten elastischen Ring (20) umfasst,
in welchen an einer Außenumfangsfläche eine
Mehrzahl an Gleitsteinen (24) eingelassen sind, wel-
che mit dem Außengehäuse (16) gleitend in Kontakt
treten.

2. Handwerkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gleitsteine (24)
aus einem Sintermaterial ausgebildet sind.

3. Handwerkzeugmaschine (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gleitsteine (24)
aus einem kohlefaserverstärktem Kunststoff ausge-
bildet sind.

4. Handwerkzeugmaschine (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
auf einer innenliegenden Oberfläche des elasti-
schen Rings (20) Haltemittel (64) angeordnet sind,
welche mit den Gleitsteinen (24) zusammenwirken,
so dass die Gleitsteine (24) in Aussparungen (40)
des elastischen Rings (20) gehalten sind.

5. Handwerkzeugmaschine (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der elastische Ring (20) radial zueinander versetzte
Abschnitte (52) ausbildet, wobei die am Außenge-
häuse (16) anliegenden Gleitsteine (24) in radial au-
ßenliegenden Abschnitten (52a) angeordnet sind,
wohingegen die radial innenliegenden Abschnitte
(52b) an dem Innengehäuse (12) anliegen.

6. Handwerkzeugmaschine (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
am Innengehäuse (12) im Bereich unterhalb der
Gleitsteine (24) definierte Ausnehmungen (48) aus-
gebildet sind, so dass die Gleitsteine (24) über den
elastischen Ring (20) federnd zwischen Innenge-
häuse (12) und Außengehäuse (16) gehalten sind.

7. Handwerkzeugmaschine (1) nach Anspruch 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Lager (4)
im Bereich einer Seitenhandgriffbefestigung ange-
ordnet ist.

8. Handwerkzeugmaschine (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der elastische Ring (20) in einem vorgespannten Zu-

stand auf dem Innengehäuse (12) angeordnet ist.

9. Handwerkzeugmaschine (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das elastische Material eine Härte von 50-90 Shore
A aufweist.

10. Handwerkzeugmaschine (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der elastische Ring (20) in einer Vertiefung des In-
nengehäuses (12) angeordnet ist.
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